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Gemeinde:   Hunderdorf 
Landkreis:   Straubing-Bogen 
Reg. Bezirk:   Niederbayern 

 
Verfahrensvermerke: 
 
Änderungsbeschluss: a) Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom ………………. die Änderung  
    des Flächennutzungs- u. Landschaftsplanes beschlossen. Der   
    Änderungsbeschluss wurde am ……………. ortsüblich bekannt gemacht. 
 
   b) Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit  
    öffentlicher Darlegung und Anhörung für den Vorentwurf des  
    Flächennutzungs- und Landschaftsplan-Deckblattes in der Fassung  
    vom ……………. hat in der Zeit vom ………… bis ………… stattgefunden. 
 
   c) Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
    Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Flächennutzungs- 
    und Landschaftsplan-Deckblattes in der Fassung vom …………….. 
    hat in der Zeit vom …………….. bis …………… stattgefunden.  
 
   d) Zu dem Entwurf des Flächennutzungs- u. Landschaftsplan-Deckblattes  
    in der Fassung vom ………….. wurden die Behörden und sonstigen Träger 
    öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ………… bis 
    …………. beteiligt. 
 
   e) Der Entwurf des Flächennutzungs- und Landschaftsplan-Deckblattes  
    in der Fassung vom ………….  wurde mit der Begründung gemäß  
    § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom …………… bis ……………… 
    öffentlich ausgelegt.  
 
   f) Die Gemeinde Hunderdorf hat mit Beschluss des Gemeinderates 
    vom ……….. das Flächennutzungs- und Landschaftsplan-Deckblatt in der 
    Fassung vom …………… festgestellt. 
    
    Hunderdorf, ................................. 
      (Datum / Siegel) 
 
    ......................................................... 
    Höcherl               erster Bürgermeister 
  
 
   f) Das Landratsamt Straubing-Bogen hat das Flächennutzungs- u.  
    Landschaftsplan-Deckblatt mit Bescheid vom .................... Nr.  
    .......................  gemäß § 6 BauGB genehmigt. 
 
    Landratsamt Straubing-Bogen,   ................................ 
         (Datum / Siegel) 
 
 
   g) Die Erteilung der Genehmigung des Flächennutzungs- u. Landschaftsplan- 
    Deckblattes wurde am .................. gemäß § 6 Abs. 5 BauGB ortsüblich 
    bekannt gemacht. 
 
    Der Flächennutzungsplan wird damit wirksam. 
  
    Hunderdorf, .................................... 
      (Datum / Siegel) 
 
    ........................................................ 
    Höcherl                 erster Bürgermeister 
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A) ANLASS UND ERFORDERNIS DER PLANUNG 
 

Die Raiffeisen Handels GmbH ist ein Warenhandels- und Dienstleistungspartner in der Region 
Ostbayern und möchte in der Gemeinde Hunderdorf einen Standort aufbauen. Sie plant für 
den neuen Standort eine Verkaufshalle mit ca. 1.250 m², eine Lagerhalle mit ca. 2.500 m². 
Zusätzlich benötigt sie für den Standort Flächen für Stellplätze, einen befestigten 
Außenbereich für Garten- und Landschaftsbau mit ca. 870 m² und ein Außenlager mit ca. 
3.900 m².  
Die Ansiedlung von Gewerbe kann für eine Gemeinde eine Vielzahl von Vorteilen mit sich 
bringen. Beispielsweise die Schaffung von Arbeitsplätzen, die sich positiv auf die lokale 
Wirtschaft und die Lebensbedingung der Einwohner auswirken oder die Steigerung der 
Wirtschaftskraft und der Attraktivität der Gemeinde. Insgesamt kann die Ansiedlung neuer 
Gewerbe in einer Gemeinde eine Vielzahl von Vorteilen mit sich bringen, die sich positiv auf 
die lokale Wirtschaft und das Wohlergehen der Einwohner auswirken können. 
Hunderdorf verfügt im Gemeindebereich über kein bestehendes Gewerbegebiet, das die 
gewünschte Fläche aufweist. Auch die Erweiterung eines bereits ausgewiesenen 
Gewerbegebietes ist nicht zielführend. Im Rahmen des Flächennutzungsplanes wurden alle 
möglichen Standorte für eine Erweiterung oder Neuausweisung im Gemeindegebiet geprüft. 
Im Ergebnis stellt sich heraus, dass das Gebiet nördliche der Autobahn an der Staatsstraße St 
2139 der geeignete Standort für eine Ansiedlung ist. Diese Fläche konnte von der Gemeinde 
erworben werden. 
 
Mit der Ausweisung dieser gewerblichen Flächen durch den vorhabenbezogenen Bebauungs- 
und Grünordnungsplan „GE Hofdorf“ sollen die Voraussetzungen für Ansiedlung des Betriebes 
der Raiffeisen Handels GmbH geschaffen werden.  
 
Die Fläche des Geltungsbereiches beträgt ca. 3,0 ha. 
 

 
Lage im Ort 
 

B) PLANUNGSRECHTLICHE SITUATION 
 
1. Raumordnung und Landesplanung 
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Der Ort Hunderdorf liegt in der Region 12 Donau-Wald und ist im 
Landesentwicklungsprogramm Bayern als ländlicher Teilraum, dessen Entwicklung im 
besonderen Maße gestärkt werden soll, dargestellt. 
Zur nachhaltigen Stärkung der Entwicklung zählt insbesondere auch eine Verbesserung der 
Erwerbsmöglichkeiten und eine Stärkung technologischer Entwicklungen. 

 
2. Flächennutzungs- und Landschaftsplan 
 

Das Planungsgebiet ist im rechtswirksamen Flächennutzungsplan mit integrierten 
Landschaftsplan als landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellt. 
Der Flächennutzungs- und Landschaftsplan wird im Parallelverfahren durch Deckblatt Nr. 26 
geändert. 

 

 
Auszug aus dem Flächennutzungsplan 
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C) BESCHREIBUNG DES PLANUNGSGEBIETES 
 
1. Lage 
 

Das Planungsgebiet liegt direkt an der Staatsstraße St 2139 und grenzt unmittelbar im Süden 
an die Autobahn A3 an.  

 

 
Lage 
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2.  Größe / Geltungsbereich 
 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von ca. 3,0 ha.  
 
Davon: 
Bauland    1,82 ha 
Grünfläche   0,60 ha 
Verkehrsfläche 
Inkl. Straßenbegleitgrün 0,58 ha  
 
Folgende Flurstücke liegen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes  
885 (TF); 884 (TF); 671 (TF); 887 (TF) der Gemarkung Hunderdorf. 
Bisher werden die Flächen landwirtschaftlich genutzt. 

 

 
 

Das Gelände fällt von Südwesten nach Nordosten von ca. 330 m ü NHN auf 324 m ü NHN im 
Bereich des Rückhaltebeckens. Der bebaubare Bereich liegt im Bereich zwischen 330 m ü 
NHN und 327 m ü NHN. 
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3.  Kampfmittel / Altlasten/ Denkmalpflege 
 

Es liegen keine Hinweise auf das Vorhandensein von Kampfmitteln im Boden vor. Verborgene 
Kampfmittel können jedoch nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden, so dass bei 
Aushubarbeiten mit der entsprechenden Vorsicht gearbeitet werden sollte. 
 
Aufgrund der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung ist davon auszugehen, dass das 
Grundstück frei von Altlasten ist. 
 
Im Plangebiet befinden sich laut Auskunft des BayernAtlas (Bayerischen Staatsministeriums 
der Finanzen und für Heimat) keine Bodendenkmäler und keine Baudenkmäler. Auch nicht im 
näheren Umfeld. 
 
Archäologische Bodenfunde sind dennoch nicht auszuschließen. Daher ist der 
Oberbodenabtrag im Einvernehmen und unter der fachlichen Aufsicht der Kreisarchäologie 
des Landkreises Straubing-Bogen bzw. des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege 
durchzuführen.  

 

 
Luftbild 
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D) IMMISSIONSSCHUTZ 
 
 Im Rahmen der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungs- mit integriertem 

Grünordnungsplan „GE Hofdorf“ durch die Gemeinde Hunderdorf wurde durch die IFB 
Eigenschenk GmbH ein schalltechnisches Gutachten mit der Auftrag Nr. 3230061 mit Datum 
vom 16.03.2023 erstellt. Dabei wurde eine Schallausbreitungsberechnung zur Prognose der 
Schallimmissionen, welche durch den geplanten Betrieb hervorgerufen werden können, 
durchgeführt. Es handelt sich um eine detaillierte Prognose im Sinne der TA-Lärm. Die 
Ausbreitungsrechnung wurde entsprechend den Regelungen der DIN ISO 9613-2 
durchgeführt. 

 
Eine gewerbliche Vorbelastung ist im Umkreis des Geltungsbereichs des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans nicht vorzufinden. Eine mögliche Erweiterung des Gewerbegebietes nach 
Osten kann jedoch nicht ausgeschlossen werden. Es wird daher darauf geachtet, dass die 
Immissionsrichtwerte der TA Lärm an den Immissionsorten nicht vollständig ausgeschöpft 
werden. 
 
Hinsichtlich des Lärmschutzes sind die Bestimmungen der 6. Allgemeinen 
Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm – TA-Lärm) vom 26.08.1998 in der aktuellen Fassung vom 01.06.2017 
einzuhalten. Dabei dürfen die Beurteilungspegel durch den Anlagenbetrieb einschließlich 
Geräusche aus Vorbelastung (zusammen mit Lärmbeiträgen anderer Anlagen und durch 
Liefer-, Lade- und Fahrverkehr in der Summe der Lärmvor- und Zusatzbelastung) die nach Nr. 
6.1 der TA Lärm festgesetzten Immissionsrichtwerte in der unmittelbar anliegenden 
Nachbarschaft nicht überschreiten. 
 
Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen nach dem sog. Spitzenpegelkriterium die 
zulässigen Immissionsrichtwerte am Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um 
nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf die Tagzeit 
von 06:00 bis 22:00 Uhr und auf die Nachtzeit von 22:00 bis 06:00 Uhr. 
 
Die prognostizierten Beurteilungspegel im Bereich der nachbarschaftlichen Wohnbebauungen 
wurden mit den zulässigen Immissionsrichtwerten nach TA-Lärm verglichen, um die 
schalltechnische Verträglichkeit des geplanten Vorhabens sowie das Erfordernis aktiver 
Schallschutzmaßnahmen zu prüfen. 
 
Das Ergebnis der Prognoseberechnung zeigt, dass auf Grundlage der gewählten 
Berechnungsannahmen eine schalltechnische Verträglichkeit des gesamten Betriebes 
mit der benachbarten baulichen Nutzung gegeben ist. 
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E) ERSCHLIESSUNG 
 
1. Verkehrstechnische Erschließung 

 
Die Erschließung des neuen Gewerbegebietes GE Hofdorf erfolgt von der Staatsstraße 
St2139 Bogen – St. Englmar aus über eine neu geplante Zufahrt. Der Bereich der 
Staatsstraße wird durch eine Linksabbiegespur ins Gewerbegebiet erweitert.  

 
2. Abwasserentsorgung 
 

Schmutzwasser wird in den zu errichtenden Schmutzwasserkanal mit Anschluss an den 
bestehenden Schmutzwasserkanal in der Staatsstraße eingeleitet und in die gemeindliche 
Kläranlage entsorgt. 
 
Nicht verschmutztes Niederschlagswasser wird getrennt abgeleitet. Das anfallende 
Niederschlagwasser aus Privatgrundstücken ist auf den Grundstücken in einem ausreichend 
dimensionierten Regenrückhaltebecken oder in einer ausreichend dimensionierten Zisterne zu 
sammeln, zu reinigen (gem. DWA-A 102 in der jeweils gültigen Fassung) und gedrosselt über 
den gemeindlichen Kanal in den Bogenbach abzuleiten. Die entsprechenden Nachweise sind 
der Gemeinde in prüffähiger Form vorzulegen. 

 
3. Trink- und Löschwasser 

 
Gesichert durch Anschluss an die gemeindliche Wasserversorgungsanlage. Die 
mengenmäßig ausreichende Löschwasserversorgung wird im Zuge der Errichtung eines 
neuen Wassernetzes berücksichtigt.  
Die öffentliche Wasserleitung ist mindestens so auszulegen, dass bei gleichzeitiger Benützung 
von zwei nächstgelegenen Hydranten – Unterflurhydranten nach DIN 3221 Teil 1 und 
Überflurhydranten nach DIN 3222 Teil 1 im Verhältnis 2:1 – ein Förderstrom von 1.600 l/min 
über zwei Stunden bei einem Fließdruck von 1,5 bar erreicht wird. 

 
4. Stromversorgung 

 
Eine Stromversorgung ist durch den Anschluss an die bestehende Versorgungsstruktur und 
die neue Verlegung eines Versorgungsnetzes durch die Bayernwerk AG gesichert. 

 
5. Abfallentsorgung 
 

Wird durch den Zweckverband Abfallwirtschaft Straubing Stadt und Land gewährleistet. 
 
6. Telekommunikation 
 

Der Anschluss an das öffentliche Telefonnetz ist durch eine Erweiterung des bestehenden 
Versorgungsnetzes gewährleistet. 

 
7. Gas 
 

Im Zuge des Straßenneubaus ist geplant eine neue Gasversorgungsleitungen zu verlegen. 
Die Erschließung mit Erdgas erfolgt unter dem Vorbehalt einer ausreichenden 
Kundenakzeptanz. 
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F) UMWELTBERICHT 
 
1. Einleitung 
 
1.1 Inhalt und Ziele des Bauleitplans 
 
Die Gemeinde Hunderdorf plant nördlich der Autobahnabfahrt die Ausweisung des GE Hofdorf 
mittels Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungs- und Grünordnungsplans und Änderung 
des gemeindlichen Flächennutzungsplans durch Deckblatt Nummer 26. Damit werden die 
Voraussetzungen für die Ansiedlung eines Betriebs der Raiffeisen Handels GmbH geschaffen. 

Eckdaten des geplanten Gewerbegebiets:  

• Gebietsgröße: ca. 2,8 ha (ohne externe Ausgleichsflächen) 

• Art der baulichen Nutzung: Gewerbegebiet gemäß § 8 BauNVO. 

Die Erschließung erfolgt über die Staatsstraße St2139 mit vorhabensnahem Anschluss an die 
Autobahn A3. Im Einmündungsbereich in die Staatsstraße wird eine Verbreiterung zur Errichtung 
einer Linksabbiegespur erforderlich. 

 

Landschaftsplanerische Ziele:  

• raumwirksame Eingrünung zur freien Landschaft durch mehrreihige Hecken 

• Vermeidung von Beeinträchtigungen des Lebensraumkomplexes Bogenbachaue 

• Berücksichtigung artenschutzfachlicher Belange von erfassten, europarechtlich geschützten 
Arten durch geeignete Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 
(Zauneidechse, Wiesen-Schafstelze). 

 

1.2. Wirkfaktoren der Planung 
 

Nachfolgend aufgeführte Merkmale der Planung können durch Einwirkungen geeignet sein, 
Beeinträchtigungen der schützenswerten Umweltgüter (Umweltauswirkungen) 
hervorzubringen.  

• Entwicklung von Gewerbegebietsflächen gemäß den oben genannten Eckpunkten mit 
entsprechender Versiegelung / Überbauung  

• Beeinträchtigungen von geschützten Tieren durch bau-, anlagen- und betriebsbedingte 
Wirkungen 

• Veränderung des Orts- und Landschaftsbilds infolge der Bebauung  

• mögliche Belastungen von umgebender Bebauung durch Baubetrieb, 
Gewerbegebietsnutzung, und Erhöhung des Verkehrsaufkommens.  

 
1.3. Festlegung des Untersuchungsrahmens 
 

Untersuchungsumfang, -methode und Detaillierungsgrad der faunistischen Erhebungen 
wurden mit der Unteren Naturschutzbehörde am Landratsamt Straubing-Bogen abgestimmt. 
Im Rahmen der frühzeitigen Bürger- und Behördenbeteiligung können Anregungen im Hinblick 
auf eine Ausweitung des Untersuchungsumfangs eingebracht werden.  

Der Bearbeitungsbereich umfasst den Auswirkungsbereich der Maßnahme.  

Der engere Wirkraum wird im Süden begrenzt durch die Autobahnzufahrt, im Westen durch 
Staatsstraße 2139 und im Norden durch das bestehende Anwesen. Für die Bewertung einer 
möglichen Betroffenheit bodenbrütender Vogelarten wurde der Wirkraum um ca. 100m nach 
Osten erweitert. Für die Bewertung einer möglichen Betroffenheit der Zauneidechse wurden 
die vorhandenen Randstrukturen entlang des Geltungsbereichs betrachtet. 

Die Geländeerhebungen hinsichtlich der Biotopstrukturen wurden im März 2022 durchgeführt.  

Im Hinblick auf die Erfassung bodenbrütender Arten wurden im Zeitraum März bis Juli acht 
Begehungen durchgeführt. Zwei der acht Begehungen erfolgten dabei in den Abendstunden, 
wohingegen sechs Begehungen in den frühen Morgenstunden durchgeführt wurden. 
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Im Hinblick auf die Erfassung von Zauneidechsen wurden im Zeitraum Mai bis Oktober vier 
Begehungen bei geeigneter Witterung durchgeführt. 

Bestandsanalyse und Wirkungsabschätzung für die Umweltgüter Boden, Grundwasser, 
Kleinklima und Luft erfolgen aufgrund der Auswertung vorhandener Unterlagen und 
Potentialabschätzungen.  

Für das Landschaftsbild erfolgte eine Wirkungsanalyse im Vorhabensbereich und Umfeld.  

Ein Schallgutachten liegt im Entwurf vor. 

 

1.4. Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten 
umweltrelevanten Ziele und ihrer Berücksichtigung  

 
Landes- und Regionalplanung  
Die Gemeinde Hunderdorf ist regionalplanerisch als Ländlicher Raum eingestuft. Der 
Geltungsbereich liegt nicht im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (vgl. nachfolgende 
Abbildung). Im Norden grenzt ein Vorranggebiet für Hochwasserschutz (Bogenbach) an. 
 

 
Abbildung 1: Ausschnitt aus dem Regionalplan Donau-Wald (landschaftliches, Vorranggebiet 
für Hochwasserschutz = türkise Schraffur; Vorranggebiet für Bodenschätze = lila Schraffur) 
 
Vorbereitende Bauleitplanung 
Der rechtskräftige Flächennutzungsplan der Gemeinde Hunderdorf stellt den 
Vorhabensbereich als Fläche für die Landwirtschaft dar.  
Der Flächennutzungsplan wird durch Deckblatt Nummer 26 geändert.
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Arten- und Biotopschutzprogramms für den Landkreis Straubing-Bogen (2007) 
Der Vorhabensbereich liegt teilweise im Schwerpunktgebiet des Naturschutzes „Bogenbach 
und Einzugsgebiet“. Der Bogenbach wird als regional bedeutsamer Lebensraum eingestuft. 
Zielvorgaben (Kartenteil):  
• Sicherung und Optimierung der Lebensraumqualität von Mittelgebirgsflüssen und -

bächen nördlich der Donau, die durch ihre Naturnähe und/oder ihre Artausstattung 
besonders bedeutsam sind. 

• Optimierung von Feuchtwiesen- und Auelebensräumen in Talräumen des Bayerischen 
Waldes, die durch ihre Artausstattung besonders bedeutsam sind. 

• Erhalt und Wiederausdehnung blütenreicher Magerrasen, Magerwiesen, -weiden und 
Säume des Bayerischen Waldes. 

 
Waldfunktionskarte  
Der Waldfunktionsplan trifft für den Geltungsbereich keine Aussagen (BayernAtlas, abgerufen 
März 2023). 
 
Schutzgebiete, amtliche Biotopkartierung, geschützte Flächen 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt außerhalb von FFH- und SPA-Gebieten.  
Der nördliche Teil des Geltungsbereiches (geplante Rückhalteeinrichtung) liegt innerhalb des 
Landschaftsschutzgebietes „Bayerischer Wald“. 
Der Geltungsbereich liegt vollständig im Naturpark „Bayerischer Wald“. 
Flächen der amtlichen Biotopkartierung Bayern sind im Geltungsbereich nicht vorhanden.  
Geschützte Flächen gemäß § 30 BNatSchG bzw. Art. 23 BayNatSchG sind innerhalb des 
Geltungsbereichs nicht vorhanden. 
 

2. Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
2.1 Naturräumliche Situation  
 

Naturraum Geologie, Relief 
Der Planungsbereich liegt in der naturräumlichen Haupteinheit Oberpfälzer und Bayerischer 
Wald (Ssymank), Einheit Falkensteiner Vorwald (Meynen/Schmithüsen), Untereinheit 
Hügelland des Falkensteiner Vorwaldes (ABSP).  

Der Falkensteiner Vorwald ist Teil der Rumpfgebirgslandschaft, die das gesamte 
ostbayerische Grundgebirge kennzeichnet (ABSP, 2007).  

Den geologischen Untergrund bilden Löß und Lößlehm (dGK25, BayernAtlas 2023).  

Der Planungsbereich liegt auf einer Höhe von ca. 330m ü. NN. 

 

Potenziell-natürliche Vegetation 

Laut Bayerischem Fachinformationssystem Naturschutz (2023) wird die potenziell natürliche 
Vegetation vom Hexenkraut- oder Zittergrasseggen-Waldmeister-Buchenwald im Komplex mit 
Zittergrasseggen-Hainsimsen-Buchenwald; örtlich mit Waldziest-Eschen-Hainbuchenwald 
gebildet. 

 

Klima  

Das Klima steht zwischen dem kontinental getönten, sommerwarmen Klima des Donautals 
und dem feuchten, winterkalten Klima des Vorderen Bayerischen Waldes. Die jährliche 
Niederschlagsmenge liegt im Durchschnitt bei 700 – 900 mm, zum Vorderen Bayerischen 
Wald hin treten 1000 mm/Jahr auf. Die mittlerer Jahrestemperatur beträgt 7°C (ABSP, 2007). 
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2.2 Schutzgutbezogene Bestandsanalyse und -bewertung  
Nachfolgend werden die Zustände der Schutzgüter für die Umweltprüfung sowie eventuelle 
Wechselwirkungen beschrieben und bewertet. Für die Schutzgüter der Eingriffsregelung nach 
§ 1a Abs. 3 BauGB erfolgt die Zustandsbewertung der betroffenen Flächen nach dem 
einschlägigen Bayerischen Leitfaden in drei Stufen.  

Die erfassten Nutzungen und Biotopstrukturen sind in beigefügtem Bestandsplan dargestellt.  

 

2.2.1 Schutzgut Arten und Lebensräume  
 

Beschreibung:  

Der Vorhabensbereich wird überwiegend als Acker genutzt. Entlang der Wege erstrecken sich 
Gras-/ Krautfluren.  

Aufgrund der ackergeprägten Lage in der freien Landschaft kann ein Vorkommen 
bodenbrütender Vogelarten der offenen Feldflur nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Um 
eine mögliche Betroffenheit dieser Gilde beurteilen zu können, wurden spezifische 
Erhebungen durchgeführt. Durch die unmittelbar angrenzende Autobahn und die Staatsstraße 
ist der Vorhabensbereich bereits Störwirkungen ausgesetzt. 

An folgenden Terminen erfolgten die Erhebungen: 

Begehung Datum Uhrzeit Witterung 

1. Begehung 17.03.22 18:00 – 19:00 Uhr Trocken, ca. 13°C, windstill 

2. Begehung 30.03.22 07:00 – 08:00 Uhr Trocken, ca. 9°C, windstill 

3. Begehung 06.04.22 08:40 – 09:40 Uhr Trocken, ca. 9°C, windstill 

4. Begehung 21.04.22 08:05 – 09:05 Uhr Trocken, ca. 9°C, windstill 

5. Begehung 11.05.22 05:40 – 06:40 Uhr Trocken, ca. 12°C, windstill 

6. Begehung 03.06.22 05:20 – 06:20 Uhr Trocken, ca. 10°C, windstill 

7. Begehung 25.06.22 20:50 – 21:50 Uhr Trocken, ca. 22°C, windstill 

8. Begehung 14.07.22 07:35 – 08:35 Uhr Trocken, ca. 19°C, windstill bis leichter Wind 

 

Im Vorhabensbereich konnte die Schafstelze mit einem Revier nachgewiesen werden (siehe 
folgende Abbildung). Bei Umsetzung des Vorhabens ist demzufolge von einem Verlust von 
einem Brutrevier auszugehen. 

Aufgrund der randlichen Habitatstrukturen (Krautfluren auch in Kombination mit Gehölzen) 
konnte ein Vorkommen der Zauneidechse nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Zu 
Beurteilung einer möglichen Betroffenheit wurden an folgenden Terminen artspezifische 
Erhebungen durchgeführt. Die potenziellen Lebensräume wurden dabei langsam 
abgeschritten und mögliche Verstecke genauer kontrolliert.  

 

Begehung Datum Uhrzeit Witterung 

1. Begehung 18.05.22 11:40 – 13:10 Uhr Trocken, ca. 23°C, leichter Wind, 
überwiegend sonnig, vereinzelt 
bewölkt 

2. Begehung 12.07.22 13:15 – 14:45 Uhr Trocken, ca. 24°C, Sonne-Wolken-
Mix, leichter Wind 

3. Begehung 12.08.22 10:30 – 12:00 Uhr Trocken, ca. 23°C-24°C, überwiegend 
sonnig, vereinzelt bewölkt, leichter 
Wind 

4. Begehung 05.10.22 13:45 – 15:15 Uhr Trocken, ca. 18°C, sonnig, max. 
leichter Wind 
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Es konnte die Zauneidechse mit mehreren Individuen nachgewiesen werden (siehe folgende 
Abbildung). Innerhalb des Geltungsbereichs erfolgte ein Nachweis einer adulten 
Zauneidechse. 

Nähere Ausführungen zu artenschutzrechtlichen Belangen siehe Kapitel 2.2.9. 

 

Für ubiquitäre Tierarten, die möglicherweise den Vorhabensbereich periodisch nutzen, stellt 
das Vorhaben keinen erheblichen Eingriff dar. 

Auswirkungen:  

Vorhabensbedingt ergibt sich eine Inanspruchnahme von Bereichen mit geringer bis mittlerer 
Bedeutung für das Schutzgut Arten und Lebensräume.  

Lagebedingt sind nachteilige Auswirkungen auf den Biotopverbund nicht zu erwarten. 

Aufgrund des Verlustes eines Brutplatzes für die Schafstelze sowie dem Vorkommen der 
Zauneidechse sind Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen notwendig (siehe 
Kapitel 2.2.9). 

Insgesamt ergeben sich Auswirkungen von mittlerer Erheblichkeit. 

 

2.2.2 Schutzgut Boden  
 

Beschreibung:  

Im Vorhabensbereich dominieren überwiegend Pseudogley-Braunerde und verbreitet 
pseudovergleyte Braunerde aus Schluff bis Schluffton (Lösslehm). Am nördlichen Rand liegen 
fast ausschließlich Gley-Vega und Vega-Gley aus Schluff bis Lehm (Auensedimet) vor 
(Übersichtsbodenkarte, BayernAtlas 2023). 

Es handelt sich überwiegend um Ackerflächen. Die Erschließung ist auf bestehenden Wegen 
vorgesehen, die jedoch verbreitert werden müssen. 

Es handelt es sich überwiegend um Flächen von geringer Bedeutung für das Schutzgut 
Boden. 
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Auswirkungen:  

Vorhabensbedingt ist mit einer großflächigen Überbauung / Versiegelung und damit mit einem 
weitgehenden Verlust der Bodenfunktionen zu rechnen.  

Es ergeben sich Auswirkungen von mittlerer Erheblichkeit.  

 

2.2.3 Schutzgut Wasser  
 

Beschreibung:  

Der Vorhabensbereich befindet sich außerhalb von festgesetzten Überschwemmungsgebieten 
und außerhalb von Hochwassergefahrenflächen (HQextrem und HQ100). Der nördliche 
Teilbereich liegt innerhalb des wassersensiblen Bereichs des Bogenbaches. Die Staatsstraße 
im Nordwesten liegt innerhalb des Trinkwasserschutzgebiets Hunderdorf. Heilschutzquellen 
sind nicht betroffen.  

Am Nordrand verläuft mit dem Bogenbach ein Fließgewässer 2. Ordnung. Unmittelbar nördlich 
des Anwesens quert der Birnbach als kleines Fließgewässer die Staatsstraße. Entlang der 
Staatsstraße verlaufen Wegseitengräben.  

Es handelt sich somit überwiegend um Flächen von mittlerer Bedeutung für das Schutzgut 
Wasser. 

 

Auswirkungen:  

Durch Überbauung / Versiegelung geht die Versickerungsfunktion der betroffenen Flächen 
verloren. Die Versickerungsrate sinkt bei gleichzeitig erhöhtem Oberflächenabfluss. Aufgrund 
der erforderlichen Nutzungsintensität ist eine Reduzierung des Versiegelungsgrads nur im 
Bereich der PKW-Stellplätze erreichbar. Um Abflussverschärfungen zu minimieren, werden im 
Parkplatzbereich versickerungsfähige Beläge festgesetzt sowie eine Rückhalteeinrichtung 
vorgesehen. 

Es erfolgen keine Eingriffe in Gewässer. 

Es ergeben sich Auswirkungen von mittlerer Erheblichkeit.  

 

2.2.4 Schutzgut Klima und Luft  
 

Beschreibung:  

Der Vorhabensbereich liegt außerhalb kleinklimatisch bedeutsamer Luftaustauschbahnen.  

Auswirkungen:  

Vorhabensbedingt ist nicht mit signifikanten Auswirkungen auf das Kleinklima zu rechnen.  

 

2.2.5 Schutzgut Landschaftsbild  
 

Beschreibung:  

Durch die dammartig verlaufende Autobahn wird das GE nach Süden hin abgeschirmt. Nach 
Norden und Osten erfolgt eine Einbindung durch die Gehölzstrukturen am Bogenbach, die im 
Norden bis an die Staatsstraße heranreichen. Damit bleibt eine raumwirksame Grünzäsur 
zwischen dem Ortsbereich von Hofdorf und dem geplanten GE erhalten. Bezogen auf 
vorhandene Bebauung bleibt die Wahrnehmbarkeit damit auf die beiden Einzelanwesen im 
Norden und im Osten des Gebiets beschränkt. 
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Der Vorhabensbereich ist als Fläche von geringer Bedeutung für das Schutzgut 
Landschaftsbild einzustufen.  

Auswirkungen:  

Das örtliche Erscheinungsbild ist durch die vorhandene Autobahn einschließlich Auf- und 
Abfahrt sowie die südlich der Autobahn vorhandene Freiflächen PV-Anlage bereits stark 
verändert. Die Wahrnehmbarkeit beschränkt sich auf den Mittel- und Nahbereich.  

Infolge des Vorhabens ergeben sich Auswirkungen von mittlerer Erheblichkeit.  

 

2.2.6 Kultur- und Sachgüter  
Im Vorhabensgebiet sind keine Bodendenkmäler bekannt. Vorhabenswirkungen auf Kultur- 
und Sachgüter sind nicht anzunehmen.  

 

2.2.7 Mensch  
Beschreibung:  

Im Vorhabensumfeld befinden sich zwei Einzelanwesen (nördlich und östlich des 
Geltungsbereichs). Westlich der Staatsstraße verläuft ein Radweg (ehemalige Bahntrasse 
nach Mitterfels).  

Erholungsflächen werden nicht berührt.  

 

Auswirkungen:  

Ein im Entwurf vorliegendes Lärmgutachten (ifb Eigenschenk) ergibt, dass das Vorhaben zu 
keinen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm an den gewählten 
Immissionsorten führt (Anwesen nördlich und östlich des Vorhabens). 

Es sind Auswirkungen von mittlerer Erheblichkeit zu erwarten.  

 

2.2.8 Wechselwirkungen  
Wechselwirkungen, die über die schutzgutspezifischen Betrachtungen hinausgehen, sind nicht 
zu erwarten. 

 

2.2.9 Mögliche Auswirkungen auf europarechtlich geschützte Arten 
Nachfolgend werden die Auswirkungen auf europarechtlich geschützte Arten in knapper Form 
dargelegt. Aufgrund der geringen artenschutzfachlichen Relevanz des Vorhabensgebiets, 
erfolgt die Behandlung der artenschutzrechtlichen Belange tiergruppenbezogen in 
komprimierter Form. Auf die Erstellung einer Abschichtungsliste wird verzichtet.  

 

Fledermäuse 

Quartiersbäume oder anderweitige Quartiermöglichkeiten sind im Geltungsbereich nicht 
vorhanden. Ebenso sind keine Leitstrukturen für strukturgebunden fliegende Arten vorhanden. 
Eine Nutzung des Vorhabensbereichs als Jagdhabitat ist möglich. Aufgrund der gegebenen, 
intensiven Nutzung des Vorhabensbereichs kann davon ausgegangen werden, dass es sich 
nicht um ein essenzielles Jagdhabitat für Fledermäuse handelt. Für die angrenzende 
Bogenbachaue ist eine erhöhte Wertigkeit als Lebensraum und Leitstruktur anzunehmen. 

Für die kurze Erschließungsstraße ist kein signifikant erhöhtes Kollisionsrisiko zu erwarten.  

Eine vorhabensbedingte Betroffenheit von Fledermäusen kann ausgeschlossen werden, wenn 
beeinträchtigende Wirkungen auf die Bogenbachaue unterbleiben (Vorgaben zur 
Beleuchtung).
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Säugetiere ohne Fledermäuse 

Im Landkreis ist ein Vorkommen von Biber, Fischotter, Haselmaus und Luchs potenziell 
möglich. Für den Luchs und die Haselmaus fehlen geeignete Habitate (Wald, Gehölze). Biber 
und Fischotter können die angrenzenden Fließgewässer (Bogenbach und Birnbach) als 
Lebensraum nutzen. Es erfolgt kein Eingriff in die Gewässer. Aufgrund der unmittelbaren 
Nähe des geplanten Rückhaltebeckens zum Bogenbach sind bei beim Bau des 
Rückhaltebeckens folgende Vermeidungsmaßnahmen zu beachten: 

 

Kriechtiere 

Im Landkreis ist ein Vorkommen von Schlingnatter und Zauneidechse potenziell möglich. Für 
die Schlingnatter fehlen geeignete Habitate (strukturreicher, mosaikartiger Lebensraum aus 
offenen und bewachsenen Stellen). Für die Zauneidechse stellen die wegbegleitenden 
Böschungen mit Gras-/Krautfluren einen potenziellen Lebensraum dar.  

Aufgrund der vorliegenden randlichen Habitatstrukturen erfolgten artspezifische Erhebungen 
im Zeitraum Mai bis Oktober 2022. Dabei wurde der potenzielle Zauneidechsen-Lebensraum 
langsam abgeschritten und potenzielle Verstecke genauer untersucht.  

Dabei konnte die Zauneidechse mit mehreren Individuen erfasst werden. Es konnten sowohl 
adulte Zauneidechsen als auch subadulte und juvenile Zauneidechsen beobachtet werden. 
Demzufolge wurde auch Reproduktion nachgewiesen. 

Art Wissenschaftlicher 
Name 

Status RLB RLD Schutzstatus EHZ 

Zauneidechse Lacerta agilis NW 3 V s u 

RLD Rote Liste Deutschland (BFN 2020) 

RLB Rote Liste Bayern (BayLfU 2019) 

 0 ausgestorben oder verschollen, 1 vom Aussterben bedroht, 2 stark gefährdet, 3 gefährdet, G 
Gefährdung anzunehmen, 

 V Arten der Vorwarnliste, * ungefährdet 

EHZ Erhaltungszustand in der kontinentalen biogeographischen Region: s= ungünstig/Schlecht, u= 
ungünstig/Unzureichend,  g=günstig, ?=unbekannt 

Status NW= Nachweis, PO=Potenziell vorkommende 

Schutz- s= streng geschützt, b= besonders geschützt 

status 

Durch die geplante Linksabbiegespur und die Baugebietszufahrt erfolgt ein Eingriff in 
Straßenböschungen und somit in einen Zauneidechsenlebensraum. 

Damit durch das Vorhaben Verbotstatbestände gemäß §44 BNatSchG ausgeschlossen 
werden können, sind folgende Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 
erforderlich. Diese werden auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung konkretisiert. 

 

Lurche 

Die angrenzenden oder umliegenden Fließgewässer können als Wanderkorridor dienen. Es 
erfolgt kein Eingriff in die Gewässer. Aufgrund des unmittelbar am Bogenbach geplanten 
Rückhaltebeckens ist folgende Vermeidungsmaßnahme erforderlich, um den Eintritt von 
Verbotstatbeständen gemäß §44 BNatSchG auszuschließen: 

 

Fische 

Der Donau-Kaulbarsch kommt hauptsächlich im Hauptstrom (Donau) vor. Teilweise können 
während der Laichzeit oder zum Überwintern auch Nebenarme oder Altwässer der Donau 
aufgesucht werden (Arteninformation LfU). Ein Vorkommen im Bogenbach ist nicht 
wahrscheinlich. 

Eine vorhabensbedingte Betroffenheit von Fischen kann damit ausgeschlossen werden. 
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Libellen 

Im Landkreis ist ein Vorkommen der Asiatischen Keiljungfer und der Grünen Flussjungfer 
potenziell möglich. Ein Vorkommen im Bogenbach kann nicht gänzlich ausgeschlossen 
werden.  

Es erfolgt kein Eingriff in das Gewässer. 

Aufgrund der unmittelbaren Nähe des geplanten Rückhaltebeckens zum Gewässer ist 
folgende Vermeidungsmaßnahme erforderlich: 

 

Käfer 

Im Vorhabenswirkraum liegen keine geeigneten Habitate.  

Damit kann eine vorhabensbedingte Betroffenheit sicher ausgeschlossen werden. 

 

Tagfalter, Nachtfalter 

Aus dieser Tiergruppe können aufgrund der natürlichen Verbreitungsgebiete nur Heller und 
Dunkler Ameisenbläuling im Vorhabenswirkraum auftreten. Da für die genannten Arten im 
Vorhabensbereich geeignete Raupenfutterpflanzen fehlen, kann eine vorhabensbedingte 
Betroffenheit sicher ausgeschlossen werden.  

 

Schnecken und Muscheln 

Im Landkreis ist ein Vorkommen von Gebänderter Kahnschnecke, Gemeiner Flussmuschel 
und Zierlicher Tellerschnecke potenziell möglich. Für diese Arten fehlen im Geltungsbereich 
geeignete Feucht- und Gewässerlebensräume. Aufgrund der unmittelbaren Nähe des 
geplanten Rückhaltebeckens zum Gewässer ist folgende Vermeidungsmaßnahme 
erforderlich: 

 

Gefäßpflanzen 

Die Auswertung der genannten Grundlagen erbrachte keine Hinweise auf Vorkommen 
relevanter Pflanzenarten nach Anhang IV b der FFH-Richtlinie im Wirkraum des Vorhabens. 
Die Wuchsorte der größtenteils sehr seltenen Arten sind gut dokumentiert. Aufgrund von 
Biotopstruktur und standörtlichen Gegebenheiten können Vorkommen europarechtlich 
geschützter Arten im Wirkraum des Vorhabens ausgeschlossen werden. Eine 
vorhabensbedingte Betroffenheit von Pflanzenarten kann demzufolge ausgeschlossen 
werden. 

 

Brutvögel 

Die Ackerflächen von Vorhabensbereich und -umfeld können potenziell als Reviere für 
bodenbrütende Vogelarten der Agrarlandschaft dienen (insbesondere Kiebitz, Feldlerche, 
Schafstelze).  Aufgrund der unmittelbaren Nähe zur Autobahn sowie zur Staatsstraße sind 
bereits im Ausgangszustand Störwirkungen gegeben. 

Aufgrund der potenziellen Habitateignung für bodenbrütende Vogelarten der offenen Feldflur 
wurden spezifische Erhebungen im Zeitraum März bis Juli 2022 bei geeigneter Witterung 
durchgeführt. Dabei wurden neben Begehungen in den frühen Morgenstunden auch 
Abendbegehungen durchgeführt, um potenziell vorkommende Rebhühner besser erfassen zu 
können. 

Gehölze als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für gehölzbrütende Vogelarten sind im 
Vorhabensbereich nicht vorhanden. Die vorgesehenen Heckenpflanzungen stärken die 
Lebensraumfunktion des Gebietes.  

Die Zahl der Begehungen richtet sich nach dem zu erwartenden Artenspektrum. Für jede 
potenzielle vorkommende Art sind in einem definierten Zeitfenster (optimale Erfassbarkeit) 
drei Begehungen durchzuführen. 

Der Untersuchungsbereich setzte sich dabei aus dem Vorhabensbereich und einem Wirkraum 
von ca. 100m zusammen.  
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Im Vorhabensbereich konnte dabei die Schafstelze mit Brutverdacht festgestellt werden. 
Insgesamt ist durch das Vorhaben davon auszugehen, dass ein Brutrevier verloren geht. 

Entsprechend werden Vermeidungs- und vorgezogen Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. 

 

2.3 Gesamtbewertung, Eingriff 
Als Grundlage für die Eingriffsbewertung werden die erfassten und betroffenen Bestandstypen 
hinsichtlich ihrer Biotopwertigkeit unterschieden. Die Eingriffsermittlung erfolgt gemäß dem 
überarbeiteten Leitfaden Eingriffsregelung in der Bauleitplanung (2021) unter 
Berücksichtigung der Bayerischen Kompensationsverordnung. 

Es werden folgende Bestandstypen vom Vorhaben berührt: 

 

Es ist mit einem Kompensationsbedarf von ca. 55.000 Wertpunkten zu rechnen. 

 

3. Umweltprognose bei Nichtdurchführung der Planung 
Bei Nichtrealisierung der Planung ist von einer Fortführung der landwirtschaftlichen Nutzung 
im geplanten Erweiterungsbereich auszugehen.  

 

4. Eingriffskompensation 
Der Ausgleich für Eingriffe im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung sowie für die 
Anlage eines Ersatzhabitats für die nachgewiesene Wiesen-Schafstelze ist auf dem 
gemeindeeigenen Flurstück 1031 Gemarkung Gaishausen geplant. 

 

5. Alternative Planungsmöglichkeiten 
Im Rahmen einer Standortanalyse wurden zunächst Ausschlussräume für eine 
Gewerbegebietsentwicklung ermittelt und räumlich abgegrenzt. Das Ergebnis ist im 
beigefügten Plan Standortanalyse (Maßstab 1 : 25.000) dargestellt. 

Als Ausschlusskriterien wurden folgende Flächentypen gewählt: 

• Landschaftsschutzgebiet Bayerischer Wald 

• Wiesenbrütergebiet 

• Wasserschutzgebiet 

• vorhandener Standortübungsplatz 

• steilere / stärker gegliederte Hanglagen. 

Nach Zusammenstellung dieser Ausschlussräume verblieben 10 potenzielle Suchräume für 
die geplante Gewerbegebietsentwicklung (A bis J).  

Unter Berücksichtigung der Erschließungssituation und der Anbindung an übergeordnete 
Verkehrsachsen wurden in einem nächsten Schritt die Räume A, B, und I ausgeschlossen 
werden. Da sie keine Anbindung an das übergeordnete Verkehrsnetz aufweisen 
(Staatsstraße, Autobahn), würde eine Gewerbegebietsentwicklung zu zusätzlichen 
Verkehrsbelastungen für die bestehenden Siedlungsstrukturen führen. 

Die Räume C, D, E und G liegen auf den ersten Blick günstig im direkten Anschluss an die 
Autobahn A3. Hier ist jedoch keine direkte Auffahrt möglich. Der Anschluss zur Staatsstraße 
St2139 führt über die Kreisstraße SR71 nach Norden durch Hunderdorf auf die Staatsstraße 
und dann Richtung Süden auf die Autobahn. Entsprechend wurden auch diese Räume 
ausgeschieden. 

Als näher zu betrachtende Räume verbleiben J, H und F. 
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Raum J: 

Gewerbegebiet „GI GE Breitfeld“ mit Erweiterung „GI GE Breitfeld Ost“. 

Das größte Gewerbe- und Industriegebiet der Gemeinde liegt nördlich von Hunderdorf an der 
Staatsstraße 2139 Bogen-St. Englmar.  

 

 

Der größte Betrieb innerhalb des Areals ist ein Hersteller von Kunststoffprofilen für den 
Fensterbau. Dieser Firma gehört die einzige noch unbebaute Fläche am Rand des 
Gewerbegebietes.  

Diese Fläche dient der internen Betriebserweiterung und steht für andere 
Betriebsansiedlungen nicht zur Verfügung.  

Eine Ausweitung des Gewerbegebiets in Richtung Norden soll gemäß den Vorgaben des 
Flächennutzungsplans der Gemeinde unterbleiben, um eine Zäsur zwischen dem 
Gewerbegebiet und dem von Wohnbebauung geprägten Bereich der Ortsteile Au vorm Wald 
und Haselquant zu erhalten.  
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Raum F: 

Der Bereich unmittelbar an Autobahn und Staatsstraße ist bereits durch eine 
Freiflächenphotovoltaikanlage belegt. Aufgrund der fördertechnischen Gegebenheiten des 
EEG bietet sich zudem der Streifen östlich der bestehenden PVA für eine Fortsetzung der 
vorhandenen PVA an (Förderung in einem 200m Streifen entlang der Autobahn). 

Der staatsstraßenbegleitende Streifen in südlicher Fortsetzung liegt außerhalb des 
Gemeindegebiets im Bereich der Stadt Bogen. Entsprechend müsste die Erschließung über 
die Nachbargemeinde geführt werden.  

Die Fläche in der Gemeinde Hunderdorf wäre von der Staatsstraße abgerückt und räumlich 
stärker dem Talraum des Bogenbachs zugeordnet. Dies würde im Hinblick auf das 
Landschaftsbild zu einer deutlich stärkeren Beeinträchtigung führen als eine Realisierung im 
Westteil von Raum H, da hier eine enge Anbindung an Staatsstraße und Autobahn gegeben 
ist.  

 

Raum H: 

Bei einer Realisierung im Westteil des Raums H kann der Erschließungsaufwand minimiert 
werden. Die Gewerbegebietsentwicklung bleibt auf einen Bereich beschränkt, der bereits im 
Ausgangszustand durch die vorhandene Autobahn einschließlich Auf- und Abfahrten 
überprägt ist.  

Durch die hier dammartig verlaufende Autobahn wird das GE nach Süden hin abgeschirmt. 
Nach Norden und Osten erfolgt eine Einbindung durch die Gehölzstrukturen am Bogenbach, 
die im Norden bis an die Staatsstraße heranreichen. Damit bleibt eine raumwirksame 
Grünzäsur zwischen dem Ortsbereich von Hofdorf und dem geplanten GE erhalten. Bezogen 
auf vorhandene Bebauung bleibt die Wahrnehmbarkeit damit auf die beiden Einzelanwesen 
im Norden und im Osten des Gebiets beschränkt.  

 

Fazit: 

In der Zusammenschau wird der geplante Gewerbestandort für den vorgesehenen Betriebstyp 
(vorhabenbezogener Bebauungsplan) als gemeindeweit besonders geeignet eingestuft.  

 

6. Beschreibung der verwendeten Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten und 
Kenntnislücken 
Für die Abhandlung der Eingriffsregelung wurde der Bayerische Leitfaden verwendet.  

Für die Bestandsbewertung wurde im Sommer 2021 eine Ortseinsicht durchgeführt. 
Ergänzend erfolgten Erhebungen zu bodenbrütenden Vogelarten und zur Zauneidechse. 

Ein Immissionsgutachten liegt im Entwurf vor. 
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7. Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 
Maßnahmen zur Überwachung werden auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung formuliert. 

 

8. Allgemeinverständliche Zusammenfassung 
Mit der vorliegenden Planung wird die Ausweisung eines Gewerbegebiets angestrebt. Es dient 
der Ansiedlung eines Betriebs der Raiffeisen Handels GmbH. 

Durch mehrreihige Hecken wird eine gestalterische Einbindung angestrebt. Der naturnahe 
Bereich der Bogenbachaue wird nicht berührt. 

Der erforderliche Ausgleich erfolgt auf einem gemeindeeigenen Grundstück bei 
Rammersberg.  

Zur Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Belange werden Vermeidungs- und vorgezogene 
Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen. 

 

Die nachstehende Tabelle fasst die Ergebnisse zusammen: 

Schutzgut Bewertung der bau-, anlagen- und 
betriebsbedingten Auswirkungen 

Arten und Lebensräume mittel 

Boden mittel 

Wasser mittel 

Klima, Luft Keine erheblichen Auswirkungen 

Landschaftsbild mittel 

Kultur- und Sachgüter keine 

Mensch mittel 
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Untersuchung von Alternativstandorten in der Gemeinde Hunderdorf 
 
Die Gemeinde Hunderdorf verfügt über einen Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan 
(genehmigt 1998). Dieser enthält die langfristigen städtebaulichen und somit auch gewerblichen 
Zielvorstellungen und Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinde. 
 

 
 
Unter Berücksichtigung landschaftsplanerischen Kriterien wie Landschaftsschutzgebiet Bayerischer 
Wald, Wiesenbrütergebiet, Wasserschutzgebiet und Standortübungsplatz, sowie reliefbedingte 
ungeeignete Flächen für eine Gewerbegebietsausweisung (Außerhalb sonstiger Ausschlussflächen) 
bleiben zur ersten Betrachtung die Räume A bis I. 
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Verkehrsnetz 
 
Unter Berücksichtigung der Erschließungssituation und der Anbindung an übergeordnete 
Verkehrsachsen können die Räume A, B, und I ausgeschlossen werden. Die Anbindung an die 
Staatsstraße, hier hellgrün dargestellt sollte mindestens gegeben sein, um die zusätzliche 
Verkehrsbelastung für die bestehenden Siedlungsstrukturen zu minimieren. Zusätzliche 
Ortsdurchfahrten Richtung Oberhunderdorf und weiterführend nach Ehren sind aus Sicht der Gemeinde 
nicht zielführend. 
 
Die Räume C, D, E und G liegen auf den ersten Blick günstig im direkten Anschluss an die Autobahn 
A3. Hier ist jedoch keine direkte Auffahrt möglich. Der Anschluss zur Staatsstraße St2139 führt über die 
Kreisstraße SR71 nach Norden durch Hunderdorf auf die Staatsstraße und dann Richtung Süden auf 
die Autobahn.  
 
Hinsichtlich dieser Vorauswahl bleiben noch die Räume J, H und F die näher betrachtet werden. 
 
 
 
  

Autobahn 

Kreisstraßen SR73

Staatsstraße St 2139
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Raum J: 
 
Gewerbegebiet „GI GE Breitfeld“ mit Erweiterung „GI GE Breitfeld Ost“. 
Das größte Gewerbe- und Industriegebiet der Gemeinde liegt nördlich von Hunderdorf an der 
Staatsstraße 2139 Bogen-St. Englmar.  
 

 
 

 
 
Der größte Betrieb innerhalb des Areals ist ein Hersteller von Kunststoffprofilen für den Fensterbau. 
Dieser Firma gehört die einzige noch unbebaute Fläche am Rand des Gewerbegebietes.  
Diese Fläche dient der internen Betriebserweiterung und steht für andere Betriebsansiedlungen nicht 
zur Verfügung.  
 
Eine Ausweitung des Gewerbegebiets in Richtung Norden soll gemäß den Vorgaben des 
Flächennutzungsplans der Gemeinde unterbleiben, um eine Zäsur zwischen dem Gewerbegebiet und 
dem von Wohnbebauung geprägten Bereich der Ortsteile Au vorm Wald und Haselquant zu erhalten.  
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Raum H: 
Bei einer Realisierung im Westteil des Raums H kann der Erschließungsaufwand minimiert werden. 
Die Gewerbegebietsentwicklung bleibt auf einen Bereich beschränkt, der bereits im Ausgangszustand 
durch die vorhandene Autobahn einschließlich Auf- und Abfahrten überprägt ist.  
Durch die hier dammartig verlaufende Autobahn wird das GE nach Süden hin abgeschirmt. Nach 
Norden und Osten erfolgt eine Einbindung durch die Gehölzstrukturen am Bogenbach, die im Norden 
bis an die Staatsstraße heranreichen. Damit bleibt eine raumwirksame Grünzäsur zwischen dem 
Ortsbereich von Hofdorf und dem geplanten GE erhalten. Bezogen auf vorhandene Bebauung bleibt 
die Wahrnehmbarkeit damit auf die beiden Einzelanwesen im Norden und im Osten des Gebiets 
beschränkt. Im Norden leerstehend? 
 

 
Auszug aus dem Flächennutzungsplan 
 

 
Luftbild  
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Raum F: 
 

 
Auszug aus dem Flächennutzungsplan 
 

 
Luftbild 
 
Der Bereich unmittelbar an Autobahn und Staatsstraße ist bereits durch eine 
Freiflächenphotovoltaikanlage belegt. Aufgrund der fördertechnischen Gegebenheiten des EEG bietet 
sich zudem der Streifen östlich der bestehenden PVA für eine Fortsetzung der vorhandenen PVA an 
(Förderung in einem 200m Streifen entlang der Autobahn). 
Der staatsstraßenbegleitende Streifen in südlicher Fortsetzung liegt außerhalb des Gemeindegebiets 
im Bereich der Stadt Bogen. Entsprechend müsste die Erschließung über die Nachbargemeinde geführt 
werden.  
Die Fläche in der Gemeinde Hunderdorf wäre von der Staatsstraße abgerückt und räumlich stärker dem 
Talraum des Bogenbachs zugeordnet. Dies würde im Hinblick auf das Landschaftsbild zu einer deutlich 
stärkeren Beeinträchtigung führen als eine Realisierung im Westteil von Raum H, da hier eine enge 
Anbindung an Staatsstraße und Autobahn gegeben ist.  
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Zusammenfassung  
 
Innerhalb des Gemeindegebietes bietet weder eines der bereits ausgewiesenen Gewerbegebiete 
Erweiterungsmöglichkeiten, noch stehen mit Ausnahme der Fläche an der Autobahnabfahrt, geeignete 
Flächen zur Verfügung.  
 
Jedes neue Gewerbegebiet auf bisher nicht überplanter Fläche muss sowohl die naturräumliche 
Situation als auch das Landschaftsbild und die immissionsschutztechnischen Belange berücksichtigen. 
 
Bei Wertung dieser Standortvorgaben konzentriert sich eine neue Gewerbegebietsausweisung auf das 
ca. 3,0 ha große Areal unmittelbar an der Autobahnabfahrt (Raum H). 
 
Diese Baufläche liegt außerhalb des Landschaftsschutzgebietes Bayerischer Wald und wird derzeit 
intensiv landwirtschaftlich genutzt. Die Fläche hat eine geringe Bedeutung für den Naturhaushalt. 
Erforderliche ökologisch Kompensations- und Ausgleichsmaßnahmen können problemlos erbracht 
werden. 
 
Die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist ebenfalls als gering anzusehen. Der Vorhabensbereich 
wird bereits stark von der südlich auf einem Damm vorbeiführenden Autobahn mit ihren Auf- und 
Abfahrtsbauwerken geprägt. Die Wahrnehmbarkeit des Gewerbegebietes wird auf den unmittelbaren 
Nahbereich beschränkt bleiben.  
Wirksame Eingrünungsmaßnahmen können zudem zu einer geringen Einsehbarkeit beitragen. 
 
Hinsichtlich des Immissionsschutzes wäre jeder Alternativstandort im Gemeindegebiet ungünstiger zu 
bewerten. Der Ziel- und Quellverkehr wird primär über die unmittelbar angrenzende Autobahn oder zu 
einem geringen Teil über die Staatsstraße 2139 aus Richtung Bogen kommen. 
Auf Grund der Lage des Baugebietes bestehen somit kurze An- und Abfahrtswege zu überregionalen 
Verbindungen und es müssen keine bebauten Ortsteile im Gemeindegebiet tangiert oder durchquert 
werden. 
 
Der Immissionsschutz der beiden im Nähebereich liegenden landwirtschaftlichen Anwesen kann im 
nachfolgenden Bebauungsplanverfahren ausreichend gesichert werden. 


